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An der Fahrt nahmen Bürger-
meister Josef Brunner, Stadt-
baumeister Franz Hartl, die
Mitglieder des Bauausschusses,
Baudirektor Michael Kreiner
vom Amt für Ländliche Ent-
wicklung, Biologie- und Sport-
lehrerin Patricia Scherm von
der Realschule, Ulrike Hall-
schmid, Biologie- und Chemie-
lehrerin am Gymnasium, Kon-
rektor Alois Eschlwech von der
Grundschule sowie Reinhard
Huf, Vorsitzender des Turnver-
eins, teil. Als Gesprächspartner
standen in München vom Was-
serwirtschaftsamt Landshut
Hubert Schacht, Mathias Esser
von der Abteilung Landespflege
sowie Stephan Kirner vom Was-
serwirtschaftsamt München,
Projektleitung Isarplan, zur
Verfügung. Anschauungsob-
jekt war die umgebaute, natur-
belassene Isar an der Wittelsba-
cherbrücke und am Flaucher.

Zu Beginn erläuterte Kreiner,
dass der Freistaat im Landauer
Bereich bereits Grundstücke
gekauft habe. Diese werden
nun mit den benötigten Grund-
stücken getauscht. Einige Flä-
chennutzungsänderungen sei-
en mit den Eigentümern bereits
vollzogen und das Flurneuord-
nungsverfahren auf dem rund
20 Hektar großen Areal einge-
leitet.

Erste Pläne bereits
im Jahr 1990

Brunner erinnerte daran,
dass die Maßnahme „Landauer
Flutmulde“ bereits 1990 vom
damaligen Landauer Bürger-
meister Jürgen Stadler und dem
damaligen Umweltminister Er-
win Huber in Erwägung gezo-
gen worden sei. Vorausetzung
sei damals gewesen, dass das
Wasserwirtschaftsamt entspre-

Eine ursprüngliche, naturnahe Isar soll
den Isarkiesel in Landau aufleben lassen

chende Prioriäten setzt − dies
sei jetzt der Fall.

Ganz konkrete Erwartungen
hatten die Schulvertreter von
der Reise nach München. Patri-
cia Scherm legt im Biounter-
richt Wert auf kurze Gehwege
zur unterrichtsbezogenen Be-
stimmung von Wildpflanzen
und Insekten. Der Unterricht
von Ulrike Hallschmid beinhal-
tet Gewässeruntersuchungen
und die Entnah-
me von Wasser-
proben. Im Hin-
blick auf Wan-
dertage und klei-
nere Ausflüge
freut sich Alois
Eschlwech auf
die Umgestal-
tung des Isarvor-
landes.

Am Flaucher
erfuhren die
Landauer zum
Beispiel, dass der
„Isarabschnitt in
Landau hinsichtlich der Fließ-
kraft und des Flussgefälles her-
vorragende Voraussetzungen
für eine Renaturierung“ biete,
so Schacht. Bei dem acht Kilo-
meter langen, umgestalteten
Isarvorlandgebiet in München
wurde das Mittelbett des Flus-
ses verbreitert, die Ufer abge-
flacht und damit der Zugang
zur Isar für Kinde rund Erwach-
sene ermöglicht. Idyllisch sind
dabei auch die vielen kleinen

Inseln mit dem berühmten
„Isarkiesel“. Das allerdings
würde es in Landau nicht ge-
ben, erläuterten die Experten:
Bei der Bergstadt ist der Fluss
zu flach und schiebt mit zu we-
nig Kraft − die Inseln würden
zugrünen.

„Dieses Gebiet hier in Mün-
chen ist mit dem Auto nicht er-
reichbar, Parkplätze sind nicht
vorhanden. Angedacht ist die-

Infofahrt nach München – Das rechte Isarvorland in Landau soll als Naherholungsgebiet ausgebaut werden
Von
Andrea Luderer-Ostner

Landau. Das Isarufer von
der alten Isarbrücke fluss-
aufwärts bis zu den Gries-
wiesen und dem „Zullin-
ger Gries“ soll umgebaut
werden. Und zwar so,
dass Hochwasser- und
Naturschutz ebenso ge-
dient ist wie dem Erhoh-
lung suchenden Bürger.
Vertreter von Stadt, Be-
hörden und Schulen ha-
ben sich am Montag ein
ähnliches Beispiel am
Flaucher in München an-
geschaut. Bei aller Begeis-
terung bleibt die Frage:
Wann und wer bezahlt’s?

ses Gebiet in erster Linie für die
Anwohner um dieses zu Fuß
oder mit dem Fahrrad zu errei-
chen“, erklärte Stephan Kirner.
Ein weiteres Augenmerk der
Gruppe fiel auf das ange-
schwemmte Totholz. „Dieses
Totholz wird mit großen Stei-
nen befestigt und von den Erho-
lungssuchenden besiedelt“. Ein
Umdenken der Bevölkerung sei
hier wichtig, denn für Verlet-
zungen, von der Natur so ent-

standener Gefahrenquellen, lie-
ge die Haftung bei jeder einzel-
nen Person.

Das Hauptaugenmerk der
Stadträte lag natürlich auf den
Kosten: Das Landauer Isarge-
biet ist ein einfacheres Projekt
der Verwirklichung. Der An-
griff auf die bestehenden hohen
Ufer ist nicht so hoch und hier
sind weder Altlasten noch zu
berücksichtigende Versor-

gungsleitungen
für Wasser und
Strom vorhan-
den, beruhigte
Bürgermeister
Brunner.

So überwog
Begeisterung:
„Ein umgestalte-
tes Isarvorland
in Landau ist ei-
ne Bereicherung
für den Isarrad-
weg. Dort kann
sich der Radlfah-
rer Ruhepausen

gönnen“, meinte Stadtrat Wal-
ter Pfleger. Die Hinführung der
Kinder zur Natur, die Isar erleb-
bar und spürbar machen durch
die Schaffung von Flachwasser-
zonen, das ist der positive As-
pekt, den Stadtbaumeister
Franz Hartl sieht. Ruth Wolfer-
seder: „Als alte Naturliebhabe-
rin bin ich von diesem Projekt
mehr als begeistert“. Anneliese
Apfelböck beeindruckte, mit ei-
nem Blick von der Wittelsba-

cherbrücke aus nach links und
rechts, die Ursprungsgewalt ei-
nes Flusses für das menschliche
Empfinden. „Ein enger, hoher
Kanal beängstigt die Menschen,
dagegen seichte, flache Stellen
lassen den auch in Landau be-
rühmten Isarkiesel spüren und
erleben. Gerade im Hinblick
auf die Kinder ein hervorragen-
des Vorhaben.“

Hoher Wert
für Schüler

Zurückhaltender waren da
die Lehrer: Patricia Scherm be-
tonte, ein herausragendes Un-
terrichtserlebnis mit naturna-
hen Lebensräumen und Bioto-
pen gäbe es auch beim Bockerl-
bahnradweg zu finden. Persön-
lich ist sie jedoch beeindruckt
von dem Gedanken an ein Nah-
erholungsgebietes in Landau
und die damit verbundene Er-
höhung des Wohnwertes.

„Bei Gewässeruntersuchun-
gen die Schüler ans Ufer zu füh-
ren ist von hohem Stellenwert
für die Biostunden“, erklärte
Ulrike Hallschmid. Für eine
Anbringung von Sitzgelegen-
heiten und Tischen plädierte sie
ebenfalls. Alois Eschlwech
pflichtete ihr bei: „Die Anbrin-
gung von Sitzstufen als Ablage-
fläche für Zeichnungen und
Skizzen wäre sicherlich von
Vorteil“.

Reinhard Huf nahm’s − na-
türlich − sportlich: „Ein Trimm-
Dich-Pfad für Läufer wie hier in
München wäre zwar in Landau
übertrieben, eine Wasserlauf-
länge für Kajakfahrer jedoch
sehr attraktiv.“ 3. Bürgermeis-
ter Xaver Hagn und Stadtrat
Franz Sales Rebl sehen, nach-
der Möglichkeit der Finanzie-
rung, vor allem den ökologi-
schen Gedanken für ein Naher-
holungsgebiet in Vordergrund.

Vorteile für
seltene Fische

„Dieses Naherholungsgebiet
umzusetzen eignet sich das
rechte Isarvorland in Landau
hervorragend“, zog Michael
Kreiner ein Fazit. Dies sei eine
Vision für Landau, um Zeichen
zu setzen, viele Menschen an-
zusprechen und Natur erlebbar
zu machen. Auch sehe er Vor-
teile für die Fischer: „Für Laich-
plätze an Kiesflächen von be-
drohten Fischarten, gerade in
der Winterzeit, würde dieses Er-
holungsgebiet aus ökologischer
Sicht für eine Sauerstoffanrei-
cherung, herausragend sein.“
Und schließlich: Aus Sicht des
Amtes sei dies ein Vorzeigeob-
jekt.

Landau (sml). Ganz gespannt
hörten die Kinder Willi und Heike
Neff zu, als die Beiden in ihrem Ti-
pi vor der Pfarrer-Huber-Schule
gestern über das Leben der India-
ner erzählten. In dem Tipi konn-
ten sich die Kinder selber wie klei-
ne Indianer fühlen. Innen hingen
Felle, getrockneter Knoblauch
und mit Willi und Heike Neff so-
wie ihrem Hund schienen zwei
echte Indianer da zu sein.

Sozialpädagogin Birgit Wastl
hat das Indianer-Projekt an der
Schule initiiert. „Ich kenne selber
Indianer und meine, dass ihre Art
zu Leben für alle, besonders die
Kinder interessant ist“, erzählte
Wastl über ihre Motivation für das
Projekt. „Besonders toll finde ich
den Zusammenhalt in den einzel-
nen Sippen, denn jeder kümmert
sich um jeden.“ Das pädagogische
Ziel dieser Aktion sei, Folgendes
zu lernen: Toleranz gegenüber
Fremden, soziales Verhalten und
bewusster Umgang mit der Natur
und ihren Ressourcen.

Neben den Erzählungen der
beiden Hobbyindianer konnten

die Kinder in dem Parcours selber
Schmuck basteln, Bogenschie-
ßen, Stockbrot backen, indiani-
sche Tänze lernen und trommeln.

„In den letzten Wochen haben
die Kinder bereits im Unterricht

etwas über die Indianer gelernt“,
sagte Schulleiter Georg Farnham-
mer. Das Thema Indianer wird er-
neut beim Schulfest am kommen-
den Samstag, ab 10.30 Uhr, der
Schwerpunkt sein.

Kinder auf den Spuren der Indianer
Bogenschießen und Schmuck basteln in der Pfarrer-Huber-Schule Landau (wx). Kran, Pressluft-

hammer, Elektrokabel und Ei-
mer voller Farbe: In der Ludwig-
straße ist dieser Tage jede Menge
Handwerkerequipment zu se-
hen. Vor allem im Haus mit der
Nummer 11 wird gewerkelt: Hier
entsteht eine Durchgangspassa-
ge. Sie wird vorausschauend ge-
baut, falls die Tiefgarage irgend-
wann entsteht, erklärt Ernst
Hammerstingl vom Stadtbauamt.
An dieser Maßnahme, die im
Bauaussschuss im April be-
schlossen worden war, ist die
Stadt finanziell mit bis zu
50 000 Euro beteiligt. Den Rest
zahlt der Hausbesitzer, die
Münchner Firma IBC GmbH.
„Unten, wo vorher der Döner-
Imbiss war, soll eine gehobenere
Gaststätte entstehen und in die
oberen Stockwerke kommen
Wohnungen“, erklärt Hammer-
stingl. Das Lokal soll an der hint-
eren Seite mit einer Terrasse er-
weitert werden. Die Firma über-
legt auch, den Bürositz nach
Landau zu legen: Im Nebenge-
bäude im Hinterhof wäre dafür
Platz.

Hier entstehen Lokal und Passage

Abi-Ausnahmezustand
Landau. Beim Abi-Streich am Gymnasium
mussten die Lehrer allerhand Schabernack
mit sich treiben lassen. Seite 2

BEMERKENSWERT
Da schlagen die
Kinderherzen hoch
Von Andrea
Luderer-Ostner

Die Isar in Landau soll zu-
gänglich werden. Hohe Steinufer werden
abgetragen und ein seichter, flacher Eingang
für die Erlebbarkeit des Wassers und des
Flusses geschaffen. Ein Erspüren des Was-
sers mit Temperatur, Farbgebung und der
kiesige Untergrund lassen Kinder- und Er-
wachsenenherzen auflachen. Die Ökologie
mit kleinen Tümpeln für Amphibien, Tro-
ckenabschnitte für Insekten, Gewässerpro-
ben, aber auch landschaftliche Inspiratio-
nen für Zeichnungen, ist für die Schulen als
„Grünes Klassenzimmer“ erlebbar. Das
Sportlerherz freut sich an einer Kajakstre-
cke, der Jogger genießt Natur pur. Das Was-
serwirtschaftsamt regt für diesen vortrefflich
geeigneten Gebietsabschnitt bezüglich der
Naherholung auch Grillplätze für Jeder-
mann und die Radlerrast am Isarradweg
oder einen ausgewiesenen Spaziergänger-

pfad durch
den angren-
zenden Au-
wald an.
Diese Fak-
ten sind für
alle Bürger
der Stadt
Landau und
deren Stadt-
besucher so
positiv wie
das Grün
der Laub-
blätter. Be-
sonders die
älteren Mit-
bürger erin-
nern sich
gerne an die

ursprüngliche Isar mir ihren Fluss-Sand-
buchten zurück. Ernüchternd sind jedoch
die offizielle Einleitung des Flurneuord-
nungsverfahrens seitens des Amtes für länd-
liche Entwicklung und die parallel laufen-
den Planungen für gestalterische Freiheiten
und Machbarkeiten seitens der Stadt Lan-
dau, um letztendlich den ausschlaggeben-
den Punkt der Finanzierung in einem akzep-
tablen Maß zu finden. Diese Verwirklichung
im Hinblick auf Grundstücksfragen und Fi-
nanzierung ist sicherlich erst in einigen Jah-
ren machbar. Bleibt jedoch jetzt schon zu
hoffen, dass diese „Grüne Lunge“ der Stadt
nicht nur Vorzeigeobjekt gegenüber ande-
ren Städten bleibt, sonders dies von den Bür-
gern, auch in unserem ländlichen Gebiet,
akzeptiert und vor allem geschätzt wird. Ne-
gativer Beigeschmack sind die einzelnen
Unachtsamkeiten gegenüber der wertvollen
Ökologie und die Randale Weniger in der
Natur.

Sie haben es geschafft
K nur noch 3 Tage!

Feiern
Sie mit
uns am

Samstag
den

23. Juni

Mehr Infos am 22. Juni in Ihrer Tageszeitung

ANZEIGE

Flache Kiesufer an der Isar, wie hier in München, die dem Hochwasserschutz dienen und für Kinder ein
Spielparadies sind − das könnte es in einigen Jahren auch in Landau geben. (Foto: Luderer-Ostner)

Zu dem Indianer-Projekt an der Pfarrer-Huber-Schule gehörte das Bo-
genschießen.Willi und Heike Neff zeigten den Kindern, wie sie mit Pfeil
und Bogen richtig umgehen. (Foto: Birgmann)

In der Ludwigstraße 11 entstehen ein Lokal mit Terrasse und eine Pas-
sage, durch die man zur Tiefgarage gelangen könnte. (Foto: Birgmann)

www.pnp.de

Wir suchen ab sofort eine/n

ZeitungsK
Zusteller/in
in folgenden Regionen:

Eichendorf (Dauerstellung)

Pilsting
(Dauerstellung nur Samstags)
Tel. (08 51) 802K898

Neue Presse Zeitungsvertriebs GmbH
Medienstraße 5 · 94036 Passau

ANZEIGE


